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Jagesſchau. 


Se. Majeſtät der Kaiſer wird am 26. April in Schlitz 
ire Auerhahnjagd und am 4. Mai zum Beſuche in Cöln ein⸗ 
treffen. 

Prinz Heinrich von Preußen, des Kaiſers Bruder, 
hat am Montag von Kiel aus einen Urlaub angetreten. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet, die Kronprinzeſſin 
Sophie von Griechenland, Schweſter des deuliſchen 
Kaiſers, werde Anfang Mai zur griechiſchen Kirche übertreten. 

Die Großfürſtin Olga Feodorowna, Gemahlin des 
ruſſiſchen Großfürſten Michael Nicolajewitſch und Schweſter des 
Großherzogs von Baden, iſt vergangene Nacht in Charkow, wo⸗ 
hin ſie ſich vor einigen Tagen begeben hatte, geſtorben. (Die 
Großfürſtin, Mutter des kürzlich aus dem Verband der ruſſiſchen 
Armee ausgeſchloſſenen Großfürſten Michael, iſt als Prinzeſſin 
Cäcilie von Baden geboren zu Carlsruhe am 20. September 
1839 und hat ſich ebendaſelbſt am 28. Auguſt 1857 mit dem 
Großfürſten Michael, jüngſtem Bruder des Kaiſers Alexander II. 
vermählt.) 

Der Zwiſchenfall in der Sonnabendſitzung des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird vielſach in 
parlamentariſchen Kreiſen erörtert. Daß der Miniſter des 
Innern in ſeinem Vergehen gegen die conſerva tiven Forderungen 
mit Unterſtützung des geſammten Miniſteriums auftrat, beweiſt 
die Anweſenheit des Miniſterpräſidenten von Caprivi. Die 
„Köln. Ztg.“ bemerkt zu der Rede des Miniſters Herrfurth: 
„Die Rede, mit welcher der Miniſter der conſervativen Partet 
entgegentrat, wurde von alten Parlamentariern als die beſte 
Rede bezeichnet, welche ſeit den letzten 50er Jahren von einem 
Miniſter des Innern gehalten worden. Die Deutſchconſervativen 
mußten manche bittere Wahrheit hören.“ Darüber, daß die 
neue Landgemeindeordnung Geſetz wird, beſteht in parlamentari— 
ſchen Kreiſen abſolut kein Zweifel. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Nachricht: Aus 
Anlaß der Beſchlagnahme des deutſchen Kohlenſchiffes „Rojah“ 
war in der Preſſe mehrſach behauptet worden, daß die Verge⸗ 
waltigung wohl nicht erfolgt ſei, wenn wir, wie die Engländer, 
Kriegsſchiffe in den chileniſchen Gewäſſern gehabt hätten. Dem⸗ 
gegenüber verdient hervorgehoben zu werden, daß nach den in⸗ 
zwiſchen aus Chile hierher gelangten amtlichen Nachrichten auch 
ein engliſches Schiff das gleiche Schickſal, wie der „Rojah“ gehabt 
hat. Es iſt dies das Kohlenſchiff „Rilmorey“, welches in der⸗ 
ſelben Weiſe angehalten und fortgeführt wurde, und demnächſt 
feine Kohlenladung an das Kongreßgeſchwader abgeben mußte. 
Der Kommandant des engliſchen Geſchwaders trat in gleicher 
Weiſe und mit gleichem Erfolge ſowohl für das engliſche, wie 
das deutſche Schiff ein, indem er die Freigabe beider bewirkte 
und von dem Chef des chileniſchen Geſchwaders das ſchriftliche 
Verſprechen erhielt, daß volle Entſchädigung gewährt werden 
würde. 

Mit lebhafter Freude iſt in Deutſchland die Meldung be⸗ 
grüßt worden, das Major von Wißmann die Erklärung 


Die Schandſteinträgerin. 


Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 
(26. Fortſetzung.) 

„Nimm an, daß es ſo iſt,“ verſetzte Herr Göttevogt aus⸗ 
weichend, „und dann frage dich, ob Rolf Gunkel der Mann ſein 
würde, den ein ſolcher Umſtand nicht ſtörend wäre. Er iſt klein⸗ 
lich von Character und vor allen Dingen hat ihm allzeit gar 
viel daran gelegen, ſich aufzubeſſern, dieweil ſein Vater von ge⸗ 
ringem Herkommen geweſen und er der erſten einer in der Stadt 
ſein möchte.“ 

Allgemach verſtärkte ſich der Eindruck, den die Worte des 
Herrn Göttevogt auf Kordula übten. Sie warf einen unſicheren 
Blick auf ihn, während tauſend Erinnerungen in ihr lebendig 
wurden, die ihr ſagten, daß er die Wahrheit redete. Die todte 
Frau Göttevogt war nicht ihre Mutter geweſen; eine Mutter 
würde ihr Kind nicht behandelt haben, wie jene Frau es gethan. 
Nie hatten deren Augen mit Liebe auf ihr geruht. Im Gegen⸗ 
theil! Oft genug hatte Kordula den haßerfüllten Blick der 
Kranken gefürchtet und war in den entfernteſten Winkel des 
Hauſes geflüchtet, um dieſem auszuweichen. 

Bleiſchwer legte es ſich auf ihr Herz; die Worte ihres ver⸗ 
meintlichen Vaters begannen nachzuwirken. Faſt unbewußt kam 
es über ihre Lipzen: „Wer waren meine Eltern?“ 

Herr Göttevogt gewahrte die tiefe Bläſſe in dem Geſicht 
des jungen Mädchens und abermals fühlte er ſich unfähig, in 
ſeinen Enthüllungen fortzufahren. J 

„Frage nicht, Kordula, — vertraue mir! bat er ernſt. 

Sie aber entgegnete zornig: g . 

„Ihr könnt nicht annehmen, daß ich mich in einem ſolchen 


Fall auf bloße Worte verlaſſen ſoll. Ich habe ein Recht. von 


Euch zu fordern, daß Ihr mir die volle Wahrheit jagt. Wer 
waren meine Eltern?“ & | 
Nioch einmal wollte Herr Göttevogt einen Verſuch machen, 
ſie vor einer furchtbaren Wahrheit zu ſchützen; es war ein ver⸗ 
geblicher. 


Wegründet 1760 
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ittwoch, den 15. April 


abgegeben hat, er wolle unter den ihm angebotenen Bedingungen 
als Commiſſar zue Verfügung des kaiſerlichen Gouvernements 
in Oſtafrika im Reichsdienſte verbleiben. 
wird hoffentlich bald eine gleiche Erklärung einlaufen. Für die 
gedeihliche Entwickelung unſerer Conlonie iſt es von größter Bes 
deutung, daß die Thätigkeit dieſer hervorgehendſten Kenner Deutſch⸗ 
Oſtafrikas dem Reiche erhalten bleiben. 

Wie verlautet ſollen die Mitglieder des Colo- 
nialraths in Berlin noch vor Pfingſten ernannt werden. 

Der neue deutſch⸗öſterreichiſche Handels⸗ 
vertrag wird Ende dieſer Woche vorausſichtlich unterzeichnet 
werden. Der deutſche Getreidezoll iſt mit 3½ Mark der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Roheiſenzoll mit 65 Kreuzer feſtgeſtellt. Die 
Vertragsdauer beträgt zwölf Jahre. Den Parlamenten wird 
der RR erſt nach Beginn des nächſten Jahres vorgelegt 
werden. 

Beim preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt ein An- 
trag der Abgg. Walther und Gen. auf Annahme eines Geſetz⸗ 
entwurfs, beir. die Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im 
Sommer und Herbſt des Jahres 1890 herbeigeführten Ver⸗ 
heerungen, eingegangen. 

Friedrich Engelns in London, dem die deutſche Social⸗ 
democratie noch jüngſt ihre Huldigungen durch Abord⸗ 
nungen in London darbrachte, dat eine neue Ausgabe der Ge— 
ſchichte der Pariſer Commune veranſtaltet und dieſelbe mit einer 
Einleitung verſehen, in welcher es heißt: „Der deutſche Philiſter 
iſt neuerdings wieder in heilſamen Schrecken gerathen bei dem 
Wort: Dictatur des Proletariats. Nun gut, Ihr Herren, wollt 
Ihr wiſſen, wie dieſe Dictatur ausfieht? Seht Euch die Pariſer 
Commune an, das war die Dictatur des Proletariats.“ 

Die vorläufige Entſcheidung über den ſtreitigen Paragraphen 
48 der Landgemeindeordnung, der von der Rege⸗ 
lung des Stimmrechts handelt, iſt wie bereits berichtet, gefallen. 
Allerdings nicht in einem Sinne wie ſie von conſervativer Seite 
gewünſcht und erhofft worden iſt. Der Antrag Rauchhaupt auf 
ortsſtatutariſche Regelung des Gemeinderechts wurde mit großer 
Mehrheit abgelehnt. Das Centrum trug doch immer Bedenken, 
ſich in dieſer Frage den Conſervattven allzuwillfährig zu zeigen. 
Und der Verſuch, nunmehr durch die Ablehnung aller übrigen 
Anträge zur Commiſſionsvorlage in Bezug auf die Regelung des 
Stimmrechts ein Vactum zu ſchaffen, das die Regierung in die 
Zwangslage verſetzte, bis zur dritten Leſung eine Verſtändigung 
mit den Conſervativen zu ſuchen, führte gleichfalls nicht zu dem 
erwünſchten Erfolge. Denn als Ergebniß der Abſtimmung blieb 
ſchließlich übrig der erſte Abſatz des § 48 in der Faſſung der 
Commiſſionsbeſchlüſſe, wonach in der Gemeindeverſammlung 
gleiches Wahlrecht mit der Beſtimmung gelten ſoll, daß zwei 
Drittel ſämmtlicher Stimmen auf die mit Grundbeſitz angeſeſſenen 
Mitglieder der Gemeindeverſammlung entfallen müſſen. Das iſt 
eine Regelung der Stimmrechtsfrage, die fernab von den Wün⸗ 
ſchen derer um Herrn v. Hammerſtein liegt. Die „Kreuzzeitung“ 
erklärt darum auch, wie bereits gemeldet, daß das Ergebniß für 
die conſervative Fraction unannehmbar jei, und daß wenn es in 
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„Und wenn dein Vater ein Mann wäre, deſſen Name einen 
ſchlechten Klang hätte?“ ſagte er. 

Nicht gleich kam eine Entgegnung von ihren Lippen, aber 
die Frage hatte doch ſichtlich einen ſehr tiefen Eindruck auf ſie 
gemacht. Dennoch ſagte ſie trotzig: 

„Und wenn es ein elender Verbrecher iſt, ſo will ich doch 
wiſſen, wer er war oder iſt!“ 

„O, Kordula, du weißt nicht, was du redeſt —“ 

In ihren Augen blitzte es auf, ihre ganze Geſtalt ſchien 
vor Aufregung zu zittern. 

„Sprecht, — ſprecht! Macht keine Umſchweife!“ 

Noch ein tiefer Seufzer von den Lippen des alten Herrn, 
— ein unmerkliches Zögern, und — 

„Dein Vater iſt ein Verbrecher! Dein Name iſt nicht Kor⸗ 
dula Göttevogt, ſondern Lisbeth Heins!“ | 

„Heins — Heins?“ fragte fie ſinnend. Dann flog es über 
ihre Züge. wie jähes Entſetzen. Auch die letzte Spur von Farbe 
war aus ihrem Geſicht gewichen. 5 \ 

Wachte fie? Sie fuhr ſich mit der Hand über die Stirn; 
ſie richtete ihre Augen mit ſtarrem Ausdruck auf Herrn 
Götte vogt, deſſen Herz vor Mitleid mit dem unglücklichen, 
ungeberdigen Mädchen überfloß, welches Zeit bedurfte, um es zu 
faſſen, daß ſie einer grauenhaften Wirklichkeit gegenüberſtehe. 

„Volger Heins?“ murmelten ihre blutloſen Lippen, und 
Göttevogt neigte zuſtimmend das Haupt. Er ſah Kordula zu⸗ 
ſammenzucken, abermals ſchaute ſie auf ihn und dann lachte ſie 
plötzlich wild und verzweiflungsvoll gellend auf. Es klang wie das 
Lachen einer Wahnſinnigen. Im nächſten Augenblick ſank ſie 
bewußtlos auf einen Stuhl nieder, an deſſen Lehne ſie ſich noch 


aufrecht gehalten hatte. 


Herr Göttevogt ſtand rathlos, nicht minder bleich als das 
bewußtloſe Mädchen. Er grollte Kordula, daß ſie ihn gezwungen, 
ihr das Geheimniß ihrer Geburt zu verrathen. Wenn ſie, ihm 
vertrauend, ſich gefügt hätte, nimmer würde dieſe Stunde über 
ſie hereingebrochen ſein. 

Während er noch rathlos jo ſtand, kam die Magd, Herrn 
Göttevogt zu ſrogen, ob Herr Rolf Gunkel eine Unterredung 
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der dritten Leſung nicht zu Gunſten der conſervativen Auffaſſung 
geändert werde, die conjervative Partei vor die Entſcheidung 
werde geſtellt werden, ob ſie die Landgemeindeordnung überhaupt 
werde annehmen können. Das feudale Organ fügt hinzu, daß 
wenn es die Stimmung in der Fractt on richtig ſchätze, dieſe in 
ihrer Mehrheit die Frage verneinen werde. Wir warten ab, ob 
dieſe Auffaſſung richtig iſt. Vor der Hand fühlt ſich die „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſelbſt nichts weniger als ſicher darüber, daß es gelingen 
werde, die von ihr gewünſchte Aenderung herbeizuführen. Die 
von der Centrumspartei erwartete Unterſtützung iſt ausgeblieben, 
und ſie wird auch wohl weiter ausbleiben, obwohl die „Kreuz⸗ 
zeitung“ droht, daß die conſervative Partei alsdann beim Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz Rach; nehmen werde. Die Hauptſache iſt, 
daß die Regierung feft bleibt. Das weitgehende Entgegenkommen, 
das der Miniſter am erſten Tage der zweiten Leſung den Con⸗ 
ſervativen zeigte, hat nicht wenig mit dazu beigetragen, ihre Zu⸗ 
verſichtlichkeit und ihre Begeyrlichkeit zu verſtärken. ö 
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Farlamentsbericdt 
Deutſcher Reichstag. 
97. Sitzung vom 12. April. 

In der heutigen Sitzung wurde die Interpellation der Abgg. Hacke 
und von Hülſt berathen, 11 

Nach derſelben ſoll der Kriegsminiſter von Kaltenborn ſich ſehr 
abfällig über den Bildungsſtand und Patriotismus der oſtfrieſiſchen 
Rekruten geäußert baben. 

Reichskanfler von Caprivi erklärt, der Miniſter ſei mißverftanden. 
Er babe nur einen Fall erzählt, nach welchem ein Hauptmann in Aurich 
fonftatirt, daß von 56 Rekruten 23 nicht den Namen Sr. Majeſtät des 
Kaiſers gewußt bätten. Der Patriotismus der Dftfriefen fer nie be⸗ 
zweifelt. 5 a 

Hierauf wird die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes fort⸗ 
geſetzt. 

Die Beſtimmungen über den Kontraktbruch werden mit 153 gegen 
5s Stimmen angenommen. E 

Alsdann wird zur Berathung der Beſtimmungen über die Lehrlings⸗ 
verbältniſſe übergegangen. 

Ein ſocialdemokratiſcher Antrag, nach welchem Lebrlinge keine 
bäuslichen Arbeiten verrichten und in keinem Gewerbe Nachts arbeiten 
ſollen, wird abgelehnt. 8 

Die Beſtimmungen werden angenommen. 

Nachdem noch § 134 (Verhältniſſe der Fabrikarbeiter) angenommen 
worden iſt, vertagt das Haus die Weiterberatbung bis Dienſtag. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
67. Sitzung vom 12. April. 

Die zweite Berathung der Landgemeinde-Ordnung wurde 
fortgeſetzt. 8 2 

$ 49 enthält die Vorſchriften über die Errichtung der Gemeinde⸗ 
vertretungen, wozu zahlreiche Abänderungsanträge geſtellt find. 

Auf Erſuchen des Miniſters Herrfurth wird § 49 unverändert 
genehmigt. 5 

In der Debatte ſprechen die Abag Bachem (Etr) und von Hayde⸗ 
brand (konſ.) ſich für ein fenes Zuſammengeben der Centrumspartei 
und der deutſch⸗konſervativen Partei Namens derſelben aus, um dieſe 
Vorlage in ihrem Sinne zu Stande zu bringen 

58 50—58 entbalten die Detailbeſtimmungen über die Gemeinde⸗ 
wahlen, die im Weſentlichen nach der Regierungsvorlage zur Annahme 
gelangen. 

um Dienftag wird die Beratbung for tg eſetzt 
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mit ihm haben könne. Er ließ ihm ſagen, daß Jungfer Kordula 
ſich nicht wohl fühle und daß er ihn bitte, am morgenden Tage 
wieder vorzuſprechen. 

Kordula kehrte alsbald zum Bewußtſein zurück. Einen Au⸗ 
genblick machte ſie den Eindruck, als ob es ihr ſchwer werde, ſich 
auf das Vorgefallene zu beſinnen, aber dann überzog plotzlich 
eine heiße Röthe ihre todtblaſſen Wangen. Ein Verſuch, zu 
ſprechen“ ſchlug indeß fehl. 

Bange, qualvoll lange Minuten, nicht minder für Herrn 
Göttevogt, als für Kordula, vergingen, ehe die letztere Kraft ge⸗ 
wann, irgend eine Aeußerung zu machen. Sie zweifelte keine 
Secunde an den Worten des Mannes, deſſen Wahrheitsliebe und 
Ehrenhaftigkeit Jedermann kannte. 

„Sagt mir das Nähere, Herr Göttevogt!“ Sie wagte nicht 
mehr, ihm den Vaternamen zu geben. „Wie kam ich in Euer 

aus?“ 
8 „Das „Wie“ kann nur Volger Heins Dir ſagen. Rachſucht 
gegen mich und die Frau, die Du als Deine Mutter betrachteteft, 
bewogen ihn, uns das eigene Kind zu nehmen und dafür das 
ſeine in unſer Haus zu bringen.“ 

„Wer ſagte Euch das?“ 

„Volger Heins ſelbſt.“ 

„Hat er Beweiſe dafür?“ Es war, als wenn plötzlich Le⸗ 
ben in ihre Geſtalt zurückkehrte. Die matten Augen belebten 
ſich, ihre bleichen Wangen gewannen einen Hauch von Farbe. 

„Es herrscht kein Zweifel, daß er in dieſem Falle die 
Wahrheit redet. Sie ſtimmt mit den Ausſagen meiner ver⸗ 
ſtorbenen Frau überein. Es giebt auch noch eine lebende Zeugin 
für jene Unthat!“ 

Kordula ſchloß abermals vorübergehend die Augen. Eine 
lebende Zeugir! Sie hatte ih ſchon eingeredet, daß die bloße 
Ausſage eines Verbrechers keinen Werth für ſie haben könne, 
und ſie war nicht geſonnen, ſich auf dieſe hin von einem Platz 
verdrängen zu laſſen, der ihr gebührte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Nusland. 


Frankreich. Zwiſchen den Erben des Prinzen Jer 
rome Napoleon und den Teſtamentgexeku⸗ 
toren ſind Zdwiſtigkeiten entſtanden. Prinz Louis, jüngſter 
Sohn des Prinzen und fein Haupterbe, hat ſich den Beſtimmun⸗ 
gen des Teſtamentes nur theilweiſe gefügt, die Teſtamentsvoll⸗ 
ſtrecker in ihrer Arbeit behindert und im Einverſtändniß mit der 
Familie beſchloſſen, Jersme's Leiche nicht in Korſika, wie es der 
Verſtorbene gewollt, zu beftatten, ſondern fie in der Superga bei 
Turin zu belaſſen. Die Teſtamentsvollſtrecker proteſtieren gegen 
dieſe Eigenmächtigkeiten. 

Großzbritannien. Die Londoner Zeitungen bringen be⸗ 
geiſterte Artikel über die Thronrede Kaiſer Franz Joſephs 
und conſtatiren die guten Ausſichten für den Frieden Europa's. 
— Der im aufrühreriſchen Manipuri⸗Lande ermordete engliſche 
Officier Quinton und ſeine Begleiter ſind von der Bevölkerung 
in Stücke gehackt und vor den Augen des Najah von Manipur 
den Hunden vorgeworfen. Der Haß der Bevölkerung gegen die 
Engländer muß alſo ein außerordentlich heftiger geweſen ſein. 
Zum Vergnügen verübt eine friedliebende Bevölkerung nicht ſolche 
Thaten. 

5 Oeſterreich- Ungarn. Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 

hauſe, zu deſſen Präſidenten der Abg. Smolka wiedergewählt 
iſt, hat ſich eine freie landwirthſchaftliche Vereinigung gebildet, 
um eine Agrar⸗Reform herbeizuführen. Das Haus beginnt in 
den nächſten Tagen die Budgeldebatten. — Im ungariſchen 
Reichsrathe herrſcht ſchon wieder mal helle Aufregung darüber, 
daß ungariſche Landwehroberſten in die gemeinſame öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Armee übergetreten ſind. Die Sache iſt garnicht der 
Rede werth, das haben auch die Vertreter der Militärverwaltung 
den Herren geſagt. — Das Wiener Herrenhaus beſchloß eine 
Adreſſe auf die Thronrede. 

Italien. Bezüglich des noch immer der Erledigung harren⸗ 
den italieniſch⸗amerikaniſchen Zwiſchen falls nimmt jetzt 
die „Opinione“ das Wort. Das Blatt erinnert daran, daß 
der letzte Act deſſelben die Note des Marcheſe di Rudini vom 
2. April geweſen ſei, worin die Forderung der italieniſchen 
Regierung: die Regierung der Vereinigten Staaten ſolle die 
Einleitung eines regelrechten Verfahrens gegen die der Er⸗ 
mordung der Italiener in New⸗Orleans Schuldigen gewährleiſten, 
erläutert werde. Wenn der amerikaniſche Staatsſecretär Blaine 
nicht in der Lage ſei, auf ein ſo einfaches und ehrliches Ver⸗ 
langen eine Antwort zu ertheilen, ſo könne die italieniſche 
Regierung, nachdem nunmehr ihre eigene Verantwortlichkeit ge: 
wahrt ſei, mit Ruhe unb ohne Klagen oder Drohungen das 
Ende dieſes befremdenden Schweigens abwarten. Die öffentliche 
Meinung diesſeits wie jenſeits des Atlantiſchen Oceans werde 
fich indeß ſchwer dazu verſtehen, die Bethätigung würdiger Ruhe 
in einem Verhalten zu erblicken, welches leider ein peinliches 
Eingeſtändniß von Schwäche wäre. 


Chile. Nach in New⸗Pork eingegangenen Nachrichten des 
„W. T. B.“ aus Iquiqui vom 8. d. M. haben die Inſur⸗ 
genten Arica und Tacna genommen und ſind ſomit jetzt im Be⸗ 
fig des Nordens von Chile bis nach Copiapo. Die Beſetzung der 
Städte ſei ohne Widerſtand erfolgt; die Regierungstruppen hät- 
ten ſich nach der Grenze von Bolivia geflüchtet. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 12. April. (Selbſtmordverſuch.) Vor 
einigen Tagen machte ein hieſiger junger Mann den Verſuch, ſich 
mit Morphium zu vergiften. Der Lebensmüde wurde jedoch 
beobachtet und die angewandten Gegenmittel erwieſen ſich von 
Erfolg. 

f 0 Culm, 13. April. (Unfall) Vor einigen Tagen 
ging ein Arbeiter aus St. zum Jahrmarkt nach Papau. Dort 
that er warſcheinlich des Guten zu viel, daß er ſein Heim nicht 
erreichen konnte, denn er gerieth vielmehr in der Dunkelheit in 
einen Sumpf und blieb dort liegen. Als er ſpäter dort gefun⸗ 
den wurde, war er ſo erſtarrt, daß er nach Hauſe gebracht wer⸗ 
den mußte, wo er bald darauf verſtarb. 

— Graudenz 14. April. (Mit dumpfem Tro m⸗ 
melwirbel und Trauermujif) wurde am Sonn- 
abend Nachmittag der auf dem Schießſtande im Stadtwalde er⸗ 
ſchoſſene Musketier Neumann der 3. Compagnie des 141. Infan⸗ 
terie⸗Regiments vom Garniſonlazareth auf der Feſtung aus zu 
Grabe geleitet. In langem Zuge folgten dem mit reichen Blu⸗ 
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Project betr. den Bau einer 
Central⸗Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 
V. 


X 


Die Zuführung des Waflers zu den 
Entnahmeſtellen. 

Vom Waſſerthurm aus wird das Waſſer durch Druckrohr⸗ 
leitungen zu den Entnahmeſtellen geführt und zwar ſollen 2 von 
einander getrennte Zuleitungen ausgeführt werden, deren eine 
die Culmer Vorſtadt und die Innerſtadt, deren andere die 
Bromberger Vorſtadt zu verſorgen haben wird. Für die erſtere 

ergiebt die Rechnung eine lichte Rohrweite von 240 mm als 
ausreichend. Es empfiehlt ſich indeſſen, dieſelbe auf 300 mm 
l. W. zu vergrößern. Einmal wird dadurch der infolge der 
Bewegung des Waſſers in den Röhren erzeugte Drudverluft 
verringert, ſodann aber ſoll das Rohr auch bei Ausſchaltung des 
Hochreſervoirs (im Kriege) im Stande ſein, ein genügendes 
Waſſerquantum der Stadt zuzuführen. Für die Zuleitung zur 
Bromberger Vorſtadt dürfte ein Rohr von 175 mm l. W. 
genügen. Als Zuleitungsröhren ſollen innen und außen 
asphaltirte, gußeiſerne Waſſerleitungsmuffenröhren Verwendung 
finden. Dieſelben werden ohne Rückſicht auf das natürliche 
Gefälle in etwa 1,5 m Tiefe in den Erdboden eingebettet. Der 
Nohrſtrang für die Innenſtadt führt entlang dem Zuge der 
Culmer (oder vielleicht der Culmſeer Chauſſee) bis zum äußeren 
Culmerthore, überſchreitet den Feſtungsgraben mittelſt einer 
Rohrbrücke oder in dem ſeitens der Militärbehörden zu ſchüttenden 
Damm. Die Führung des Waſſers nach dieſem Punkte der 
Peripherie der Stadt iſt inſofern günſtig, als dadurch eine vom 
Waſſerwerk nach dem Schwerpunkt des Waſſerverbrauches führende 
Richtung eingeſchlagen wird. Ein Gleiches gilt von dem zur 
Bromberger Vorſtadt auf der Fortifikations Chauſſee beim 
Pionierübungsplage vorbei zur Schulſtraße geführten Nohrſtrange. 


| 


menſpenden bedeckten Sarge das Officiercorps des Regiments, 
in ſeiner Mitte der ſchwer geprüfte Vater des Todten, und die 
Kameraden. Am Grabe auf dem Garniſonfriedhof am Fuße des 
Sarges hielt Herr Diviſionspfarrer Dr. Brant die Trauerrede; 
mit bewegten Worten ſchilderte er das Geſchick des Todten, der 
ein pflichtgetreuer Soldat, in übereifriger Ausübung ſeiner 
Pflicht, in blühender Jugend und Geſundheit den Tod gefunden, 
wenn auch nicht auf dem Schlachtfelde, jo doch auch im Dienſte 
des Vaterlandes. Tief erſchüttert lauſchten die Kameraden den 
Worten des Geiſtlichen, und manchem Krieger wurden die Augen 
naß. Mit dem von der Capelle geſpielten „Wie ſie ſo ſanft ruhn“ 
endete die ergreifende Feier. 

— Belplin, 12. April. (Ein frecher Die bſtahl) 
iſt am hellen Taze in Roſenthal verübt werden. Die Arbeiter 
Sarnowski'ſchen Eheleute waren, nachdem fie die Wohnung ver: 
ſchloſſen hatten, zur Kirche gegangen; ein Langfinger benutzte 
dieſe Gelegenheit, drang in die Stube und ſtahl den armen 
Leuten die ganze Baarſchaft von 120 Mk. 

— Marienburg, 13. April. (Feuer.) Geſtern Abend 
8 Uhr brannten Stall und Scheunengebäude des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Deegen in Dammfelde nieder. 

— Biſchofsburg, 11. April. (Unglücksfall.) Am 
letzten Dienſtag hat der Niemergejelle Franz Lingnau aus Gr. 
Ottern beim Nachhauſefahren von Biſchofsburg auf der Bredinker 
Landſtraße in der Nähe der Drew'ſchen Windmühle den Tod 
erlitten. Der Wagen, auf welchem ſich L. mit noch einigen 
anderen Perſonen befand, kippte plötzlich um und Lingnau wurde 
von den auf dem Wagen befindlichen vollen drei Mehlſäcken ſo 
bedrückt, daß er nur als Leiche hervorgezogen werden konnte. 
Der Verunglückte war 24 Jahre alt. 

— Elbing, 11. April. (Auf der Schichau'ſchen 
Werft) liefen vorgeſtern wieder zwei Torpedoboote für die ja⸗ 
paniſche Regierung und geſtern zwei gleichartige Kriegsfahrzeuge 
für die dentſche Regierung vom Stapel. Mehrere öſterreichiſche 
Torpedos harren noch der Vollendung. 

— Elbing, 12. April. (Die hieſige „Altpr. Ztg.“) 
bringt eine auffällige Annonce. Herr Geh. Commeercienrath 
F. Schichau ſichert 1000 Mark Belohnung Demjenigen zu, welcher 
ihm „mit Sicherheit den Urheber nachweiſen kann, welcher die 
falſchen ſein Renommee ſchädigenden Nachrichten über ſein 
Etabliſſement und ſeine Schiffe der „Altpreußiſchen Zeitung“ 
mittheilt, wie fie am 24. März cr. und 9. März cr. von der⸗ 
ſelben gebracht ſind.“ In einer Anmerkung zu dieſer Annonce 
ſtellt die Redaktion feſt, daß in den fraglichen Zeitungs nummern 

otizen über die Verunglückung eines Zimmermanns auf der 

chichau'ſchen Werft, ferner Mittheilungen über die Fertigſtellung 
von Torpedobosten und über die Reparatur eines Dampfers 
enthalten ſind. 

— Carthaus, 12. April. (Einen muſterhaften 

Wächter der nächtlichen Sicherheit) hat die in 
unſerem Kreiſe gelegene Ortſchaft Gartſch. Derſelbe hatte ſich 
in der letzten Sitzung des Schöffengerichts wegen Forſtdiebſtahls 
zu verantworten Bei der Beweisaufnahme ſtellte es ſich heraus, 
daß, während der Angeklagte Nachts ſtehlen ging, ihn ein Ver⸗ 
wandter im „Pfeifen“ vertreten hat. 
Danzig, 13. April. (Selbſtmord.) Seit dem 
1. d. Mts. war der Steuer⸗Aſſiſtent R. hier verſchwunden Jetzt 
iſt die amtliche Nachricht hier angelangt, daß R. ſich in ſeiner 
Heimath Cottbus an einem öffentlichen Orte aus unbekannten 
Gründen erſchoſſen habe. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 13. April. (Kampf 
zwiſchen Schmugglern und ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten.) In dieſen Tagen hatte ſich eine Schmugglerbande 
in der Nähe von Metterkweten (Kreiſes Heydekrug) in einen 
harten Kampf mit ruſſiſchen Grenzſoldaten verwickelt, der bei 
beiden Parteien unliebſame Folgen nach ſich zog. Die Schmugg⸗ 
ler führten, wie der „D. Ztg.“ berichtet wird, einen beträchtlichen 
Poſten Thee mit ſich und wurden damit von der Grenzwache 
auf ruſſiſchem Gebiet ertappt. Der aus mehreren Trägern be⸗ 
ſtehende Trupp machte auf den Zuruf eines Soldaten ſchnell 
Kehrt, um auf diesſeitigem Boden in Sicherheit zu kommen. 
Bei der Flucht kam ein Schmuggler, während ſeine Genoſſen ſich 
zerſtreuten, in große Gefahr. Der verfolgende Soldat drang 
ihm hart auf den Leib; das gefällte Bajonett konnte den Flücht⸗ 
ling jeden Augenblick erreichen. Die Verfolgung ſetzte ſich auch 
da noch fort, als die Grenze überſchritten war und der Schmugg⸗ 
ler bereits preußiſches Gebiet erreicht hatte. Als die Gefahr 
aufs höchſte geſtiegen war, machte der Flüchtling plötzlich eine 


Sollte das Stadtrohr die Culmſeer Chauſſee entlang geführt 
werden müſſen, ſo würde die Culmer Vorſtadt an das zur 
Bromberger Vorſtadt führende Syſtem anzuſchließen und dieſem 
eine lichte Weite von 200 mm zu geben jein. 

Am äußeren Culmerthore bezw. am Anfange der Schulſtraße 
gehen die Druckrohrſtränge in die betreffenden nach dem Cireu⸗ 
lationsſyſteme anzulegenden Rohrnetze über. Die Legung der 
Zuleitungs⸗ und der Vertheilungsröhren dürfte hierorts be⸗ 
ſonderen Schwierigkeiten nicht begegnen. Wünſchenswerth wäre 
es allerdings, daß vor dem Einlegen derſelben die Canaliſations⸗ 
röhren, welche naturgemäß tiefer zu liegen kommen, bereits ver- 
legt ſind, wenn auch aus Zweckmäßigkeitsgründen für beide nicht 
derſelbe Rohrgraben zu wählen ſein dürfte. In die Leitungs⸗ 
röhren ſind nun die erforderlichen Abſperrſchieber, Entleerungs⸗ 
hähne und an den Culminationspunkten der Leitung Lufthähne 
einzuſchalten. Für die Zwecke der Straßenſprengung und der 
Feuerlöſchung ſolen etwa alle 100 m Straßenhydranten vorge⸗ 
ſehen werden. Die zu den einzelnen Gebäuden führenden Zweig⸗ 
leitungen werden ſeitens der Stadt bis an das Gebäude ſelbſt 
zu führen, in dieſem aber ſeitens des Eigenthümers allerdings 
nach Genehmigung und unter Controlle des Magiſtrats nach 
jedesmaligem Wunſch und Bedarf anzulegen ſein. 


Die Waſſerentnahme. 

Die Waſſerentnahme geſtaltet ſich nach dem vorliegenden 
Entwurf denkbar einfach. Während Rehberg ein intermittirendes 
Syſtem für dieſelbe in Ausſicht nahm, iſt jetzt die unbeſchränkte 
Waſſerabgabe vorgeſehen. Es kommen dabei die theuren, in 
vieler Beziehung läſtigen und die Qualität des Waſſers ver⸗ 
ſchlechternden Hausreſervoire in Fortfall. Der von Rehberg be⸗ 
fürchteten Wafjerwergeudung wird in durchaus wirkſamer Weiſe 
durch die von vornherein vorzuſehenden Waſſermeſſer vorzubeugen 
fein. Die Erfahrung hat gezeigt, daß überall da, wo kunſtlich 
gehobenes, alſo verhältnißmäßig theures Waſſer, oder nur ein 
den theoretiſchen Bedarf deckendes Quantum deſſelben geliefert 
wurde, über kurz oder lang doch zur Einführung von Waſſer⸗ 
meſſern geſchritten werden mußte. 


geſchickte Seitenwendung, wich dem Bajonett aus und griff ſeinen 
Verfolger mit kräftiger Hand an. Es entſtand nun zwiſchen 
Beiden ein heftiger Kampf. Während des Ringens eilte ein 
zweiter ruſſiſcher Soldat herbei, um ſeinem Kameraden Beiſtand 
zu leiſten. Derſelbe machte von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und 
traf den Schmuggler ſo, daß die Kugel beide Backen durchbohrte, 
aber nicht tödtlich wirkte. Nachdem der Schuß gefallen war, er⸗ 
ſchienen auch die übrigen Schmuggler auf dem Kampfplatze. Der 
vereinten Kraft konnten die beiden Ruſſen nicht Stand halten 
und zogen ſich auf ihr Gebiet zurück. Die Sieger hatten zwar 
einen Verwundeten zu beklagen, ſie erbeuteten aber ein Gewehr, 
auf deſſen Wiedererlangung die ruſſiſche Grenzwache großes Ge⸗ 
wicht legt; ſie hat ſich aber bis dahin vergeblich demüht. Daß 
der Kampf auf preußiſchem und nicht auf jenſeitigem Gebiet, wie 
die ruſſiſchen Soldaten behaupten, ſtattgefunden hat, beweiſen die 
zurückgebliebenen Blutlachen. 

— Poſen, 11. April. Der Perſeusbrunnen auf 
dem Königsplatz) wurde, nach einem Bericht des „P. T.“ 
heute Mittags 12 Uhr durch Hrn. Bürgermeiſter Kalkowski im 
Beiſein der Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſeiner Beſtimmung übergeben. Zu dieſem Aete 
hatte ſich auch ein zahlreiches Publikum eingefunden. Hr. Bür⸗ 
germeiſter Kalkowski hob in einer Anſprache hervor, daß der 
Brunnen zum Andenken an die Anweſenheit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich, welche heute vor drei Jahren in Poſen erſchie⸗ 
nen, um der von der damaligen Hochfluth jo ſchwer heimgeſuch⸗ 
ten Bevölkerung Troſt und Linderung zu bringen, errichtet 
worden ſei. Während des Hochs, welches Redner am Schluß 
ſeiner Ausführungen auf Seine Majeſtät den Kaiſer und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich ausbrachte und in welches die 
Anweſenden jube lnd einſtimmten, wurde der zum Brunnen füh⸗ 
rende Hydrant geöffnet, worauf das Waſſer luſtig aus den vier 
Oeffnungen des herrlichen Brunnens, auf der Oſt- und Weſtſeite 
in wagerechtem, auf der Süd- und Nordſeite in ſenkrechtem Strahl 
hervorſprudelte. 

Wongrowitz, 10. April. (Poſtdie bſtahl.) In 
der Nacht zum 5. d. Mts. iſt bei der Poſtagentur in Smoguler 
ein gewaltſamer Einbruch verübt und dabei folgende Gegenſtände 
geraubt worden: Etwa 200 M. baares Geld, ein Jagdgewehr, 
eine Jagdtaſche, eine ſilberne Taſchenuhr. Der Einbrecher iſt 
zunächſt durch das Fenſter des Nebenzimmers vom Amtszimmer 
eingedrungen, hat dann die verſchloſſen geweſene Verbindungs⸗ 
thür dadurch geöffnet, daß er das Holz der Zarge an der Stelle, 
an welcher der Schloßriegel eingegriffen, gewaltſam öffnete. Ein 
Arbeiter O., welcher ſchon wiederholt vorbeſtraft geweſen, iſt, 
als der That verdächtig, verhaftet worden, ſoll aber vom königl. 
Amtsgerichte in Exin wegen Mangel an Verdachtsgründen wieder 
freigelaſſen worden ſein. 


Aocales. 
Thorn, den 14. April 1891. 
— Beſtätigung Das Präfidium des hieſigen Königl. Landgerichts 
bat die vom Kreisausſchuß vorgenommene Wahl folgender Herren zu 


Schiedsmännern beftätiat: Bezirk Grabia Domänenpächter Neuſchild, 
Bezirk Leibitſch Hofbefiger Sodtke in Giflowo Gugleich Stellvertreter 
des Schiedsmanns für Lindenbof), Bezirk Birkenau Gutsbeſitz r Strübing, 
Bezirk Sternberg Lehrer Mayka in Bruchnowo Gugleich Stellvertreter 
des Schiedsmanns für Lulkau), Bezirk Kunzendorf Lehrer Etmanski 
daſelbſt (zugleich Stellvertreter des Schiedsmanns für Wibſch), Bezirk 
Birglau Admigiſtrator Pöpler in Schloß Birglau, Bezirk Roſenberg 
als Stellvertreter Gutsbeſitzer Weinſchenck daſelbſt, Bezirk Guttau 
Lehrer Feblauer in Schwarzbruch Gugleich Stellvertreter des Schieds⸗ 
manns für Gurske), Bezirk Altau Gutsbeſitzer Hellwig daſelbſt, Bezirk 
Mocker Gemeindevorſteher a. D. Voß in Mocker. 

— Fackelzug Die ſtädtiſche und freiwillige Feuerwehr brachten 
geſtern Abend dem Herrn Oberbürgermeiſter Bender einen Fackenug 
dar. Vom Rathbauſe ausgebend, nabm derſelbe feinen Weg durch die 
Breiteſtraße bis vor dem Haufe des Herrn Bender. Herr Stadtbaurath 
Schmidt bielt eine kleine Anſprache an den Geſeierten, während der 
Fübrer der freiwilligen Feuerwehr Herr Borkowski das Hoch auf ibn 
ausbrachte. Vorber hatte die Liedertafel dem ſcheidenden Stadtober- 
baupte ein Ständchen gebracht. Für beide Ovationen dankte der Herr 
Oberbüraermeiſter berzlichſt. Im Schützenbauſe verſammelten ſich dann 
beide Vereine. ſowie eine große Anzahl Thorner, um mit dem Schei⸗ 
denden noch einige frobe Stunden zu verleben. Herr Stadtbaurath 
Schmidt toaflete auf Herrn Bender; die Liedertafel fang mehrere Lieder 
und die Kapelle des 61. Infanterie Regiments trug verſchiedene Muſik⸗ 
U — K T—⁹ͤ —— 

Eine nachträgliche Einführung derſelben erweiſt ſich aber in 
der Regel als eine höchſt unliebſame Maßregel. 


Das Project für die Entwäſſerungs-Anlagen. 


Zweck und Vorttzeile 
der Beabfichtigten Entwäſſerungsanlagen. 


Durch das für Thorn auszuführende Werk einer Schwemm⸗ 
canaliſation ſoll die ſchnelle und unſchädliche Abführung der 
durch den Gebrauch verunreinigten Haus- und Küchenwäſſer, der 
menſchlichen Auswurſſtoffe, der Stalljauchen, der Abwäſſer von 
gewerblichen Anlagen, und des Straßen- und Regenwaſſers be⸗ 
wirkt werden. f 

Durch Wagenabfuhr bleiben alſo auch in Zukunft zu beſeiti⸗ 
gen Stalldünger, Straßenſchmutz, das aus Aſche, Kehricht und 
feſten Küchenabfällen beſtehende Gemüll. Bauſchutt und Schnee; 
außerdem Flüſſigkeiten, welche den Beſtand der Canäle gefährden. 

Die durch die Schwemmcanaliſation erreichten Vortheile 
laſſen ſich wie folgt kurz zuſammen faſſen: 

Reinhaltung des Untergrundes durch Fernhalten der Ninn⸗ 
ſteinwäſſer und Fäcalien von demſelben und damit die Verhütung 
der Brunnenverjauchung, Reinhaltung des Bachefluſſes, welcher 
zu mancherlei gewerblichen Zwecken benutzt wird Aufhören der 
ſchädlichen, zum mindeſten aber läſtigen Ausdünſtungen auf den 
Höfen, den Straßen und in den Häuſern, beſonders nach Weg⸗ 
fall der Gruben. der Kübelaborte, der Abfuhr, ſowie ſofortige 
gründliche Beſeitigung der fauligen Küchenwäſſer und des Urins, 
Abſenkung des Grundwaſſers und Feſthalten deſſelben auf einem 
beſtimmten Stand. 

Dieſe bisher genannten 4 Punkte ſind für die Hebung der 
geſundheitlichen Verhältniſſe gegenüber gewiſſen Infectionskrank⸗ 
heiten, wie Typhus und Cholera, bekanntlich von hoher Wich⸗ 


tigkeit. N 
(16. Artikel folgt.) 
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— Quartal. Am Sonnabend Nachmittas fand im Schützenhauſe 
das Quartal der vereinigten Schloſſer⸗, Uormacher⸗, Büchſenmacher⸗, 
Feilenbauer-Innung ſtatt, in welcher ein Schloſſergeſelle als Meiſſer 
aufgenommen wurde und ein Uhrmacher der Innung beitrat. Freige⸗ 
ſprochen wurden 6 Schloſſer⸗ und 1 Büchſenmacherlehrlins, eingeſchrieben 
5 Lehrlinge. Zum Delegirten für den Verbandstag in Berlin am 
7., 8. und 9. Juni wurde der zeeite Vorſitzende Herr R. Lehmann gae- 
wählt. Der Obermeiſter Herr Tilk theitte noch mit, daß der Schloſſer⸗ 
Obermeister Schmidt in Hamburg fein 25jäbriges Jubiläum als Ober⸗ 
meiſter begeht, und da Herr Schmidt bei Delegirtentagen die Thorner 
Innung vertreten hat, ſo wurde eine von dem ſtellvertretenden Ober⸗ 
meiſter Lebmann verfaßte Glücwunſchadreſſe an den Jubilar abgeſendet. 

— Zur Altersverſicherung. Die Zabl der Altersrenten, weiche 
bei den 31 Invaliditäts⸗ und Altereverſicherungs⸗Anſtalten und den 
8 zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen im Laufe des Monats März ange⸗ 
meldet find, beläuft ſich nach der im Reichs⸗Verſicherungsamt geführten 
Controle auf 26 970 (gegen 4491 im Monat Februar und 27897 im 
Monat Januar.) Von dieſen und den aus dem Februar unerledigt 
übernommenen 44 954 Anſprüchen find im Laufe des März anerkannt: 
18131, zurückgewieſen: 2634, auf andere Weile erledigt: 224, ſodaß 
50940 Anſprüche unerledigt auf den Monat April übergegangen find 

— Dem Jahresberichte über die Geſchäfte des Standesamts 
Thorn im Jahre 1890 entnebmen wir folgende Angaben. Die in 
Klammern eingeſchloſſenen Zabten bezieben ſich auf das Jahr 1889 
Die Zahl der Eintragung in das Geburtsregiſter betrug 771 (797), in 
das Sterberegiſter 669 (573), in das Heiratbsregiſter 174 (198), in 
Summa 1614 (1508). Geburtsurkunden wurden 295 (23) Sterbe, 
urkunden 296 (237), Heirathsurkunden 46 (30) ausgeſtellt. Geboren 
wurden dos (830) Perſonen, davon lebend 777 (805). zod: 31 (25), ihrem 
Geſchlecht nach waren 393 (408) weiblich, 409 (414) männlich. Todesfälle 
tamen 670 (574) vor — alſo faſt hundert mebr als im Vorjahre. — 
Die Sterblichkeit war namentlich unter den Kindern im Alter bis zu 
einem Jahre groß, das Regiſter verzeichnet 249. 4 Perſonen erreichten 
ein Alter bis 95 Jahren. Das geſammte Lebensaiter der Verſtorbenen 
betrug 12 975 (13 028) Jabre. In den verſchiedenen Anſtalten ſtarben 
124 Perſonen. In 55 irällen war die Todesurſache Lungenentzündung, 
in 48 Tuberkelſchwindſucht, in 39 Brechdurchfall ꝛc. Durch Selbſt⸗ 
mord endete eine Perſon, welche ſich erbängte. Ertrunken find 9 (11), 


vergiftet 2 (—) überfahren 1 (2), erſtickt 2 (2) Perſonen. Even wurden 


geſchloſſen insgeſammt 174 (198) und davon allein 62 in den Monaten 
October, November und December. Die Heirathstuſt hat biernad) im 
Jahr 1890 abgenommen. 2 

— Kirchencollecte. An einem collectenfreien Sonn- oder Feier 
tage des zweiten Quartals dieſes Jahres ſoll in den evangeliſchen Kirchen 
der Provinz Weftpreußen eine Collecte zu Gunſten des Pfarrhaus: und 
Kirchbaues in Villiſaß, un Kreiſe Culm, abgehalten werden. Das aus 
Trennſtücken der Kirchſpiele Rehden und Briefen gegründete Kirchspiel 
zähl 2000 Seelen und entbehrt ſowohl der Kirche als eines Pfarrhauſes. 

— Lehrerverein In der erſten Sitzung im neuen Vereinsjahr 
am Sonnabend wurde ein neues Mitglied aufgenommen, Herr Haupt» 
lehrer Nöske⸗Podgorz bielt einen Vortrag über den Helferdienſt der 
Volksſchule bei Heilung ſocialer Schäden im Anſchluß an die gleichna⸗ 
mige Schrift des Kreisſchulinſpectors Polak. Daran knüpfte ſich ein 
reger Gedankenaustauſch. Von einer Beſchlußfaſſung wurde Abſtand ge⸗ 
nommen. — Lehrer Chill erfiattete Bericht über die am 31. März in 
Dirſchau abgebaltene Generalverſammlung des neuen Peſtalozivereins 
und die Vorſtandsſitzung des Provinzial⸗Lebrerverbandes. Die nachſten 
Sitzungen ſollen am 2. und 23, Mai ſtattfinden. 

— Vou der Fordoner eichſel brücke. Mit den eigentlichen 
Arbeiten an der n uen Weichſelbrücke bei Fordon iſt noch nicht begonnen 
worden; die gegenwärtig dort ausgeführten Arbeiten find vielmehr noch 
genereller Art und beſchränken ſich auf die Abſteckung der Lagerplätze für 
die Baumaterialien und die Herſtellung eines ſogenannten Arbeits- bezw. 
Zufuhrgeleiſes vom Bahnhof Fordon bis zum Ufer der Weichſel. Auf 
dieſem werden die ankommenden Materialien an die Lagerplätze bis zur 
Weichſel geſchafft. Zwei Zementſchuppen, einer am dieſſeitigen, der 
andere am jenſeitigen Ufer, find von dem Zimmermeiſter Berndt aus 
Bromberg erbaut. Ferner erheben ſich zwei mächtige (dreiſtöcktige) in 
Fachwert und Rohziegelbau errichtete Gebäude an der Cpauſſee. Die 
ſelde hat der Fabritbeſitzer Junus Schulz aus Bromberg, der Beſitzer 
der Dampfſchneidemühle (Juliusmüble) und der Dampfziegelei in For- 
don erbaut. Das eine der Gebäude iſt zum Baubureau, das andere 
Haus zu Wohnungen für die Beamten beſtimmt, Bei den bezeichneten 
Arbeiten und Bauten ꝛc. find immerbin ſchon gegen 200 Arbeiter tbätig. 
Die Zahl derſelben wird ſich natürlich bedeutend vermehren, wenn 
erſt mit dem eigentlichen Bau begonnen und derſelbe ordentlich im 
Gange fein wird. Die Rammarbeiten im Weichſelſtrome ſollen ſchon 
in allernächſter Zeit ihren Anfang nehmen. Die Linie für das Babnge⸗ 
leiſe bis zu der Weichſel iſt ſchon ſeit langer Zeit durch Markirpfäble 
und Fahnenſtangen ausgeſteckt. Im weiten Bogen giebt ſich dieſelbe vom 
Bahnbofe Fordon bis zur Fordoner Chauſſe, gebt über dieſe und zwe! 
Grundſtüche, welche der Eiſenbabnfiskus angekauft bat, bis zur Weichſel 
bin. Die Richtung derſeben wird durch die Lage des Bahnbofes For⸗ 
don und Stadt Fordon ſelbſt bedingt. Für die Stromöffnungen iſt, 
um den Abzug des Eises und der Waſſermaſſen möslichſt zu erleichtern, 
die Pfeitlerentfernung auf 100 Meter, von Mitte zu Mute gemeſſen, 
ſeſtg ſetzt worden, eine Weite, welche nabezu derjenigen der benachbarten 
Weichſelbrücken bei Tborn und Graudenz gleichkommt. Für die 
Pfeiler auf dem Vorlande iſt die Entfernung 62 Meter. Die Brücke 
wird auf 19 Pfeilern errichtet werden und bei 5 Strom⸗ und 13 Flutb⸗ 
Öffnungen eine Länge von 1320 Meter erhalten. Dieſelbe wird hiernach 
eine der längften eiſernen Brücken Europas werden. Die Forth-Brücke 
und die neue Donaubrücke bei Cernawoda in Rumänien ſiud allerdings 
bedeutend länger. Jedec der 4 Strompfeiler ſoll auf Beton zwiſchen 
Pfahlwänden gegründet werden, während die Verbandp'eiler auf Bruns 
nen geſetzt werden ſollen. Sämmtliche Strompfeiler erhalten Verklei⸗ 
dung von Granitſteinen, die Verbandpfeiler eine Granitverkleidung nur 
an den Vorköpfen. Außerdem werden alle Pfeiler gegen die Angriſſe 
des Stromes durch ſtarke Steinpackungen geſchützt. Die Ueberbauten 
der Pfeiler werden ganz aus Stahl bergeſteut und ſollen 8 Mih ionen 
Kilogramm wiegen. Die Brückenfahrbahn iſt derart eingetheilt, daß 
Eiſenbabn und Straße (letztere 6.50 Meter breit) neben einander liegen 
und durch einen hohen eiſernen Gitterzaun getrennt ſind. Der Straßen⸗ 
rertehr kann daher unabhängig vom Eiſenbabndertehr ſtattfinden. Für 
den Fußgängerverkehr find zwei auf Auskragungen außerhalb der Brücken⸗ 
träger angebrachte Wege vorgeſeben Durch die Herſtellung der Brücke 
und deren Anſchlüſſe wird eine Höberlezung der Bromberg -Fordoner 
Chauſſee am Bahnübergange in Fordon mit Straßenüberbrückung und 
eine Verlegung der Fordoner Fährſtraße nothwendig. Auch wird die 
Herſtellung einer Zufuhrſtraße auf dem linken Ufer an der Bromberger 


Cbauſſee bis zur Brücke ſowie auch die Herſtellung einer Adfahrtſtraße 


auf dem cechten Uſer der Brücke bis zur Einmündung in die nach 
Dfteomegto führende Ebauſſee aufzuführen fein. Wie wir hören, fol 


— 


der Bau der Brücke 10 Millionen Mark koſten und nur drei Jabre 
dauern. Die Oberleitung des Baues führen die Herren Geheimer Re- 
gierungsrarh Suche, Abtbeilungsdirigent der königlichen Eifenbahndirec⸗ 
tion und Gilenbabn-Bau- und Betriebsinipee:or Mebrtens, beide in 
Bromberg. Der bauleitende Beamte in Fordon iſt der Herr Bauin⸗ 
ſpector Matthes. Herr Mehrle in aus Thorn bat die Maurer⸗ 
arbeiten übernommen und als Lagerplatz für die von ihm zum Bau zu 
verweadenden Materialien von der Kommune Fordon mehrere Morgen 
Land gekauft. Die Lieferung der Ziegelſteine iſt dem Herrn Fabrikbe⸗ 
figer Julius Schult in Bromberg übertragen worden. 

— Man ſchreibt uns: Wäre es nicht recht und billig, wenn von 
Seiten der Pferdebayn⸗Geſellſchaft während der Terrain ⸗Regultrungsar⸗ 
beiten in der Brombergerſtraße darauf bingewirkt würde, daß wenigften® 
ein Fußſteg bergeftelt wird, um das Paſſiren nach der Villenvorſtadt be⸗ 
quemer zu machen? Ausenblicklich gleicht das Terrain einer Gebirgsgrotte, 
und ſolche it dazu angethan, namentlich an finfteren Abenden betreten 
Unglücksfälle bervorzurufen. Einige Bewohner der Villenvorſtadt. 

— Schundlitteratur. Seit einigen Monaten wird unſere Land⸗ 
bevölkerung von Buchhändlereolporteuren mit der ſchauerlichſten Schund⸗ 
lütteratur beglückt. Es find meiſtens Romane im Stile eines Rinaldo⸗ 
Ninaldini zeſchrieben. Daß durch derartige Lectüre, in der faſt auf 
jeder Seite ein Mord porkommt, auf das Volk nicht veredelnd wirken 
kann, iſt ſehr natürlich. Da größtentheils die ganze Familie einem Vor. 
leſer andächtig zuhört, werden auch die zarten Kinderſeelen mit ſolchen 
Schreckensbildern erfüllt. Unſer Volk beſitzt neben man ven nicht Löb- 
lichen Eigenſchaften die gute, daß es feine Mußeſtunde mit Leſen ausfüllt, 
es müßte darum mehr Belehrung über geeignete Litteraturerzeugniſſe 
erhalten. > 2 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat der Herr 
Negierungspräſident von Maſſenbach in Marienwerder definitiv feine 
Penſionirung nachgeſucht. 

— Die Zahl der Sachſengänger iſt in dieſem Jahre gegen das 
Vorjahr eine ganz bedeutende. Nach den von der Poſener königlichen 
Polizeidirection gemachten Aufzeichnungen pafſirten den dortigen Bahn⸗ 
hof ſeit Anfang Februar im Jahre 1899; 262 Auswanderer und 1880 
ſogenannte Sachſengänger, in dieſem Jabre 139 Auswanderer und 4797 
ſogenannte Sachſengänger. Der weitaus größte Theil dieſer Leute 
ſtammte aus der Provinz Poſen. 5 

— Der Krotoſchiner Anzeiger, welcher die dumme Nachricht 
von einem Marſche deutſcher Truppen an die ruſſiſche Grenze gebracht 
batte, wird wegen groben Unfuges gerichtlich verfolgt. Das Blatt bat 
eigentlich an der Blamage für ſeine Gedankenloſigkeit ſchon genug 
Strafe. f 1 ’ 

— Einquartierung. In der Zeit vom 23. Ipril bis 2. Mai wird 
ein Theil der Altſſadt mit Einquartierung belegt werden. Während 
dieſer Zeit üben bei den bieſigen Regimentern Landwebrleute behufs 
Ausbildung mit dem neuen Gewehr. i 

— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde in folgenden 
Stracſachen verhandelt: 1. Gegen den Maurergeſellen Rudolf Liepelt 
aus Mocker, bier in Haft. Derſelbe wurde von der Anklage des ſchweren 
Diebſtabls freigeſprochen, jedoch der Heblerei für ſchuldig erkannt und 
vierfür mit 4 Monaten Gefänzniß und Verluſt der bürgerlichen Ebren⸗ 
rechte auf ein Jahr beſtraſt, auch die Zuläſſigkeit der Stellung unter 
Polizetaufſicht gegen ihn ausgeſprochen. 2. Gegen den Arbeiter Jobann 
Oiewsti, obne Domizil, bier in Haft. Derſelbe wurde wegen gemein- 
ſchaftlicher Körperverletzung und Hausfriedensbruchs zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten Geſängniß verurtheilt, von dieſer Straſe jedoch 
2 Monate Gefängniß als durch die Unterſuchungsbaft verbüßt in Ab⸗ 
rechnung gebracht. 3. Gegen die Arbeitsburſchen Mar Jalinski und 
Johann Iglinsti aus Mocker, bier in Haft, wegen gemeinſchaftlichen 
ſchweren Diebſtahls. Max Iglinski wurde als rückfälliger Dieb mit 9 
Monaten Gefängniß, Johann Iglinski mit 1 Monat Gefängniß beſtraft 
4. Gegen den Vollziehungsbeamten Obluda aus Briefen, hier in Haft 
wegen Unterſchlagung im Amte und Betruges. Derſelbe bat nämlich 
in nachweislich 14 Fällen Geldbeträge, die er als Beamter einzuzieben 
gebabt, nicht zur Kaſſe abgeliefert, ſondern theils für ſich verwendet, 
theils mit dieſem Gelde frühere Veruntreuungen auszugleichen geſucht 
Der Gerichtshof erkannte den Obluda der Unterſchlagung im Amt 
für ſchuldig und verurtbeilte ihn bierfür zu 6 Monaten Gefängniß 
ſoroch ibn jedoch von der unklage des Betruges frei. 5. Gegen den 
Arbeiter: Franz Klein aus Culm, bier in Halt, Derſelbe 
wurde wegen einfachen und ſchweren Diebſtabl im Rückſalle 
zu 2 Jahren 6 Monaten Gelängniß verurtbeilt. 6) Gegen den Arbeiter 
Simon Kozlowski aus Thorn bier in Haft. Derſeibe wurdc wegen 
Diebſtahls zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, ihm jedoch 4 Wochen 
als durch die Unterſuchungsbaft verbüßt in Abrechnung gebracht. 7. Ge- 
gen die Arbeitsburſchen Jacob Kalingweki, Joſef Bemszewsl!, Conſtantin 
Kosowsti und Joſef Aſt ſämmilich aus Thorn bier in Haft. Der 
Jacob Kalinowski wurde der Urkundenfälſchung und des Betruges in 
4 Fällen, der Joſef Bemszewski in 5 Fällen, der Conſtantin Korlowski 

n 6 Fällen, der Joſef Aſt der Beibilfe zur Urkundenſälſchung in 
5 Fällen für ſchuldig erkannt und wurde der Exſtangeklagte mit 3 Mo⸗ 
naten, der Zweite mit 4 Mona zen, der Dritte mit 5 Monaten und der 
Vierte mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 

— Vom Wetter. Nach regneriſchem Wetter in den drei letzten 
Tagen ſcheint nunmehr eine Wendung in den Witterungsverhältniſſen 
eingetreten zu fein — hoſſentlich zum Guten Als Zeichen des nahen⸗ 
den Frühlings wurde uns beute von geihäßter Seite ein mit vollkom⸗ 
men ausgebildeten Blättern verſebe ner Lindenzweig überſandt. 

— Bieheinfuhr Zur Einfuhr in das bieſige Schlachthaus wurden 
heute über Ottlotſchin 116 ruſſiſche Schweine gemeldet. 

— Gefunden. Ein Schlips in der Seglerftraße. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurde iu letzter Nacht 1 Perſon. 

Vermiſchtes 
(Richter Lynch.) Vor zehn Tagen wurde in Kanton, 
im Staate Ohio, ein Mann Namens William Bales von dem 
Poliziſten Harper erſtochen. Sonntag Morgen nun marſchirte 
ein organiſirter Volkshaufen vor das Gefängniß und verlangte 
die Schlüſſel deſſelben, welche den Rädelsführern der Menge auch 
ausgehändigt wurden: Die Menge holte dann den Mörder aus 
ſeiner Zelle hervor und knüpften ihn an dem nächſten Baume 
auf. 

5 (Eine Feuersbrunſt) zerſtörte am Sonnabend das 
große Möbelmagazin von John Smith und das Muſeum im 
Haymarket⸗Theater in Chicago, Der Schaden wird auf ungefähr 
eine Million Dollars beziffert. Mehrere hundert Perſonen, welche 
im Haymarket⸗Theater den Vorſtellungen des Affen und Thier⸗ 
theaters beiwohnten, wurden beim Beginn des Feuerlärms von 
einer Panik ergriffen und ſtürzten ſich gegen die Treppe, an 
welcher der Poliziſt Sheehy ſtationirt war. Derſelbe zog ſeinen 
Revolver und erklärte, alle Diejenigen, die nicht ſeinen Beſehlen 
gehorchen würden, niederſchießen zu wollen. Er verhinderte ſo 
durch ſeine Umſicht eine Kataſtrophe. Viele Affen, die aus den 
Käfigen gelaſſen wurden, kamen in den Flammen um. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Varſchau, den 8. April. 1,29 nit 

Thorn, den 14 April. 1,81 über Null. 

Eulm, den 13. April. 1,92 „ „ 

Brahemünde, den 13. April. 404 „ „ 
Brahe: 

Bromberg, den 13. April 5,28 „ N; 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 11. April. 


Wetter trübe, . 
3 (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen feſt, ſchwaches Angebot, 124/5pfp. bunt, 20 M. 125 / öpfd. 
ben 205 Mk. 127]3 vell 209/10 M. feinſter über Notiz 
Roggen feſt, 11405 pfd. 166 M. 1179 pfd. 169 M. 121 pſd. 170% M 
Gerſte: Futtergerſte 125—127 M. 
Erbſen: trockene Mittelw. 134— 134 Mk. Futtw. trockene 128 —131. 
Hafer 146-152, 


Wochenmarkt. 


Durchſchnittspreiſe. Tborn, den 14. April. 1891. 
Zufubr; bedeutend. Met. Pf. ] Verkehr: ſtark. Mk. Pf. 
Weizen 50 Kg.“ 8 Rorbtohl 2 Köpfe — 25 
Noggen " 7 Wirſichkoh!l 5 „ — — 
Gerſte ” 7 ohlrüben à Mdl. — — 

afer 7 6 Zwiebeln 3 Pfd. — 20 
Erbſen 5 6 Eier Au Md. — 55 
Stroh Bund — Gänſe a Stück 4 — 

en £ — magere 5 — 
Kartoffeln a Ctr. 3 Hübner a Paar 2 60 
Butter a ½ Kg. junge «23 2 — 
Rindfleisch 5 = Tauben a „ — 80 

Kalbfleiſch P — Aepfel a Pfd. — 20 

mmelfleiſch „ — Gurken a Ml. — — 

Schweinefleiſch! m — Radischen 2 Bund — 25 
Hechte x — Pflaumen a Pfſbö. 
Zander F — Salat 2 Kopf — 10 
Karpfen 0 — Steinpilzen Mdl. — — 
Schleie n — Birnen 135d. — — 
Barſe „ — Spinat, ı Pfd. — 140 
Karauſchen * — Weißkobl 2 Köpfe — 285 
Breſſen 5 — Wachs bohnen Pin | — — 
Bleie £ — Wrucken Bund | — 40 
Weißßffiſche 8 — Rebhübner —_ — 
Aale 75 1 ‚ Hafen C tück — 
Barbinen 7 — Heringe fr. — — 
Krebſe große aSchoc! — Neunaugen a Pfd. — 20 
Enten kleine 7 Apfeſinen Dutz. — 50 
Puten a Paar 4 Eitronen T — 90 

aStückk 6 Schnittlauch 2 — 10 
Mühlenbericht. 
Bromberg, den 13. April 1891. 
. Bisher 
Weizen Fabrikate 9 . 

Gries Nr. I. 19 40 19 | 20 
DAR 18 — 
Kaiſerauszugmehl. . 1980 19 | 60 
Mebt 000 . > Re LU 18 | 60 
do. 00 weiß Band. | 16. | — 15 | 80 
eb 00 gelb Band. | 19 | 60 15 | 40 
4 85 5 
Futtermebbl 6 
WW 17-5, 5 20 

8 

Roggen Fabrikate: 2 
Mehl . 3 80 E 14 20 
do. 0 1 13 Im: S 13 40 
Mehl 1. 8 60 11 12 | 80 
W 11. | 80 8 840 
Gemengt Mehl 1040 880 
Schrot 6 onen 5 80 2 10 | 20 
N 2 540 

Gerſten Fabrikate: 3 
Graupe Nr. 1...1,171- 17 — 
do „ 1 15 50 [15 | 50 
do. 7 . 14 | 50 14 1 50 
do. iin 13 50 13 | 50 
do. e 134 — 134 — 
do [[ 12 | 50 
de. grohe is 11 50 
Grütze Nr. 1 125515 589 1359 
do. „mit 12 | 50 12 | 50 
DD. „ SEA 124 — 121 — 
ochmehll 10 | 60 lo | 60 
Suttermefl - . . .. 5 | 80 9 40 
Buchweizengrütze !. 16 — 16 | — 
jpo* II. . I 15160 15 | 60 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Eeninern 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmebl und von 10 Etr. 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder [ran ce 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußecourſe. 
Berlin, den 14. April. 


Tendenz der Fondsbörſe leſt. 14. 4. 91. 13. 4. 91 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa , 241,10 240,85 
Wechſel auf Warſchau kurz 3 240,75 | 240,50 
Deutice Neichsanleihe 3½ proe  » 99,10 99,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 2 74,70 — 
Polniſche Liguidationspfandbriefſfe 72,40 72,40 
Weſipreußiſche Pandbrieſe 3½ proe 96,80 96,90 
Disconto Commandit Antheile . 197,50 | 197,75 
Oeſterreichiſche Banknoten . 175,50 175,99 

Weizen: Ap il. Mai a 228,50 230,50 

September: Demwber. 213,25 | 214,25 
loco in New: Nock 120,75 119,60 
Roggen: loco re 187.— 187, -- 
April-Mai — . . * * 1 89,25 1 90,.— 
ze a RER 186,50 189,30 
er eptember⸗October. 78.— 79,50 
Rüböl: April⸗Ma 2: 61,60 61,50 
September⸗Oelober. 63,50 63,40 
Spiritus: 50er loco. n — — 
70er loco. e ee 51,40 52,20 
70er Aprilę⸗ęʒ:R‚k ae 51,60 51,80 


70er Juni- Juli EN 51,80 52,10 
Reichsbank⸗Dis ont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Cpt. 


— — 


Bekanntmachung. Für Magen- u. Nervenleidenden, Blutarmen, 
ff on Reconvalescenten u. Kindern wird Die drogen Handlu ug 


Kaufleuten Julien Wieniawski in 1 ff 5 

e e de wel. Sue nd b renn. ee, % Anders & Co. 
n Nieszawa beſtehende Handelsge⸗ - 0 ermenie, Ahrzwiebacke etc. 1 

ſellſchaft in Firma 8 pp 1 { beſtens empfohlen. 8 n 18 
J. Wieniawski & Comp. Die Wiener Kaffee-Rösterei, : 5 

mit dem Bemerken eingetragen. daß Neuſtädt. Markt u Schuhmache ſtr 346 Eck- Aliſtäbt Markt Einmotten der Winterkleider; 

die Geſellſchaft am 25. März 1891| ü —— — 1 5 Wecker ape i 


Schützenhaus. 
Heute Dienftag ag 
rſtes Wochentags⸗ 
Concert. 


Entre 20 Pf. Aufang 8 Uhr. 
Von 9 Uhr Schnittblllest 10 Pf. 


Victoria⸗Theater. 


Sonnabend, den 18. April er.: 


—— nn 


. hat. ö 4 
Thorn, den 4. April 1891. ! .. a N EEEEN 4 f i 
Königliches Amtsgericht v. P W 5 Gen Gaffpiel 
4 . — 8 85 = ——— E tin 7 . * = 
et nn Be | 55 58 F 8e se N N ee . Enſembles v. Stadt 
Concursverfahren. IE ss d 88 Ss“), DB türk. Pfeffer, heater in Graudenz. 
- here über das R 5 85 9 S ssfels 41 = i we leiter, Fr i Eu j 0 
ermögen des Kaufmanns Be 3. | 823 88 22 S De ie öl. 62 
in We a. 8 = € 3 28 85 815 22,8 | 2 3 1 —..—..— Oboe in 2 Acten von L. van Beethoven 
1 8 2 0 8 EE 8 „ e 2 i 
mee Sterns ierounp: 9 8 | = er 28 5 : 3 85 2 E Zuthaten zu modernen u FU Den: { 
aufgehoben. En es e Ee]ele E57 Is = P bl ? \ 
Thorn, den 6. April 1891. 4E — S 82 505 SS 28 2 plex umen Freitag, d. 17. d. Mts., 
Königl. Amtsgericht. ie S e ee und 6", Uhr Abends J. u. Bef- O. Il 
— — are a le „S SEEZE W ͤ A 2 5 E88 — r ö 
Verdingung. (ge Sehe % A:  Filigranarbeiten| un 
19 8 0 ; ee 5 SarszzEl:lelel S € = ) 
denen r Wel nn Com te. 15 EE 8 — 33 nes: 5 — a 7 2 N 3 billigst bei Beſen u. Bürſten, 
erg ungen auf n Se Elſenau⸗ 32 — = 24. | 2 85 85 SE BE 3 Iou 5 A. Kube, 886 3 und 
Inowrazlaw (724 Cbm.) und Manne Abd „€ “= 5° E 2 8 =? 38 9 J Gerechten- und Gerstenstr.-Ecke 128, I. a jeu, 
Kruſchwitz (125 Cbm.) fol öffentlich 1 2: iR 2 588 El: % =: Anfertigung wird bereitwilligst „er. 
verdungen werden. | ie = FH S S 8 3 Isezeigt. 5 
Verdingungsunterlagen nebſt Ange⸗ 2 2 2 2582 = ‚Sl 2. 2 Empfehle mein Lager in Bobnerkürften, 
boten können im dieſſeitigen Amts⸗ 14 En SD EAR 382 2 K SR Kinder⸗Manteln und Kleidern, Terpepbeſen, 
zimmer eingeſehen Ka gegen ran 2 | 2 2 82 2 PIE 288 > = 85 E engl. bl. Cheviot, Jaquets, ; ee 
von 1 Mark daſelbſt bezogen werden. le — Ss IE or „Knaben Anzügen ug Wichsbüleſten, 
Angebote mit entſprechender Auf⸗ Me Di — SS A: 3 und Paletots Kieiderbürften, 
ſchrift find bis zum e | ie 1 G |: 2 — 2 3 SSA BR = zu äußerſt billigen Preiſen. Beben er. 
4 joe 35 — ir — 2 ‚ töbelftonfer, 
Sonnabend, d. 25. d. Mis., r (N — 3 Es = [EI 8 25 ö 21 2 L. Majunke, Kopf⸗, Haar⸗ un Zuonvüritn, Nager bürſten, 
Vormittags 11 Uhr j A zei SEI N & Culmerſtraße Nr 342, l. Kagelfeilen, kämme in Büffelborn, Elfenbein 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpec⸗ S Icbiız 5 E22 1 BEER a Shudpatt und Horn 2 
g f f ee. h A 1 ke E E24 eh Mein 5 
tion poſtfrei zuzuſtellen. . N HD Ears . empfiehlt in arößter Zuewabi zu folıden, 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 8 — Ss = 10 5 Gonär manden 2 Unterricht au ne nal e 
Kal. Eiſend 10 6 4 Juſpe t .. ———— W beginnt P. Blaseſewskl, 
gi. Eiſenbahnbau-⸗Juſpeck. ontag, den 20. April cr Bürſtenfabrikant, Elijabethftr. 8 
eitag, d. 17. April d. 2. ; Rühle, m 
u N EN, Die Einfahrt — a Birch r 8 Ladenlocal Zu 
Ber it ei ger u 1 N 2 nad) meinem Holzp lat und 3 ägewerk u „Der Unterricht der Stadteon it e een 
von Roggenkleie, Fußmehl, a und iſt jetzt firmanden beginnt am oder ſolchen einzurichten, wird zum 
ee 2 a roh⸗ von der Mellinstrasse Dounerftag, 222 16. April er. I. October er. zu pachten geſucht. ö 
„ abfällen im Bureau. aus hergeſtell. änel, Pfarrer: Off. erb. I. J. 102 a. d. Exp. d. g. 
. Julius Kusel. Bahn Opera 2 kleine Wohnungen 
anne: — ETNFFERREREHRRRIRNE „ 5 i - U 
Bekanntmachung 8 — T ah 5 erat onen, zur Sommerwohnung paſſend, 2 Zim. 
1 u ar 9 5 e 4 = Große Auswah von 9 eee und Küche von of o = zu vermiethen. 
enntniß gebracht, daß a inge nn &. f .. a5 5 on, W. Pastor. 
2 Ayr: ” 9 0 x Dr Ti [' 
hen fälligen Pfänder bis Nr. 2900 — Pr Ho Al argen „ Almerſtraße. Ein fein möblirtes Worderzimmer, 
- April — — 1 — | * Schnelldampfer mit ſeparatem Eingang, iſt billig 
Sonnabend, 18. April er. 8 ſowie an ein od. zwei Herren zu vermiethen. 
Vormittags 9 Uhr Beſchlüge, Verzierungen, Decken, Kiſſen Bremen — Newyork. Elifabethitr. 267, IV, tints. 
Bäckerſt Nr. 212 per Auetion 2 x F. M in mö im ti ohne 
äckerſtraße Nr. p in Mull und Atlas bei vorkommenden Fällen a „ Mattfeldt, Ein möblirt. Zimmer mit auch ohne 
meiſtbietend durch Herrn W. Wilkens Berlin, Invalidenſtraße 93. Beköſtigung Schillerſtr. 417. 


verkauft werden. Etwaige Ueberſchüſſe zu billigen Preiſen. ine kleine a dle 
können inneralb 14 Tagen abgeholt G. Prochnow, Podgorz. Saat: Hafer. Ei damen Sa 


werden, andernfalls dieſelben der Drtg: | mn — r 9 f { 
armenkaſſe welieſen wo ef. Telegramm-Adresse: Glückscollecte Berlin. +r 8 beſten edel rn „ 
reiss. 4 I. 1 5 f i ’ 4 l ab. 
nenn en mn N mu L ; L Brückenſtraße, bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
Zuſatz⸗Ta rif 4 III C db BSE | ö beben dem „Schwarzen Adler“ piterfer. . 257 {lt die jweite Trage 
e . e 2 Er es 1 k 9 Pfd. fste. Centrit —— . 8 

en dem IV. x = neidemühler Pferde Looſe 8 5 N i = " 
Während der zufolge der Straßen | u „ Stettiner Pferde vooſe s 4. . a AM.880 Ein renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 
bahn⸗Legung nothwendig gewordenen 1 Ziehung am 12. Mai 1891. @u liefert fr anko Nachnahme unt. Garant Balkon und Zubehör zu vermieth. 

Sperrung der, Bromberger Straße Porto 10 Pf., Liſte jeder Lotterie 20 Pf., verſendet 4 Naturbutter Kortfried Oit, Ulm a/ D. R. Uebrick. 
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Linie) fi ir jede ! d 7 8 777. EEE UT TER SEHTE 
Sineren Stadt beim. von den Bahn. T Ml. Meyers, Glückskollekte, 40 Cetas 284 40 ee nme 30 2 Wohnungen 
höfen auf die Bromberger Straße und FF wrazlaw ſucht per ſofort einen ver⸗ die bisher von Herrn Lieutenant Dit- 


den sollen 515 (iger Gorden) ſande Auel Nett Trunkfucht heiralheten rich (I. Eig.) u. von Herrn Gerichts 

elegenen Stadttheil (Fiſcher-Vorſtadt) 3 verſende nweiſung z. Rettung v. runkſuch 8 75 N E 

En umgekehrt, außer den Sägen des Unentgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, — Gärtner cſſſecretär Möller (II. Etg.) innegehabten 

Droſchkentarifs vom 10. Februar 1888 Berlin, Orauienſtraße 172. — Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte * 1 u Wohnungen in meinem neuen Haufe, 

ar Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugnisse. mit Garten jungen. Gehalt 200 M.. Strobandſtraße Nr. 76, vom 1. April 
258 alte Scheffel Getreide u. Tantieme. d. J. zu vermiethen. 


„für 1 und 2 Perſonen ein Juſchlag. Don meiner im . 7 tobi Wie ran 
a, für 1 u erſone An 10 Pie ® Lette Haufe Wunderbar ist der Briolg Gärtner! re Free 


f : on, Berlin erfolgten Ausbildung im 
b, für 3 und 4 Perſonen ein Zuſchlag Kunſt⸗ und barbeitsstänterriht Au 18 iner Teint a zu-Unter 

r , . 
Thorn, den 6. April 1891. vüdgetebet, eröffne ich Hiermit enen |gelbe Flecke eie, verschwinden fid} nach langjährig gelammeiten kennt. Wü Fern Neg⸗Baumeiſer Seher. 


Handarbeits = Curſus unbedingt beim täglichen Gebrauch niſſen für Anlagen in Gärten barth innegehabte Wohnung Bromb.: 


Der Wagiſtrat. vn 

. = und nehme Meldungen täglich von Ton: ſowohl in der Stadt wie Umgegend. Vorſt. 344, 4 Zimmer, Balkon u. Zu⸗ 

Die Polizei⸗Verwaltung. 12 bis 5 Uhr entgegen. — Lilienmilch-Seiſe P. Weller, behör vom 1. Mai ab zu 1 8 
ee von Bergmann & 4%. in Uresden. Bromb.⸗Vorſt II. L. 57. R. Uebrick. 


— — er K. Niebios 8 
Zur Lieferung per 15. Mai od. bien 905 | Vorräthig & St. 50 Pfg. bei Adelf Leeiz. r en =: | onen en 
auch früher geſucht. . tatbarinenftraße Nr. 205. Horte! lei anf ene Ci irie 
! i : ; | "Eine alleioft gutſit. Witt ine kl. Gaſtwirthſchaft 2 herrſchl. W 
0-40 000 Ziegel Fürberei- u. Garderobe u- „Eine a 12 55 Me Station wird zu pachten af zu rc ſt Leherrſchl, K Ohnungen 


1. Kl. nur gut gebrannte, am Weichſel⸗ Reinigungs- Anſtalt in einem Haushalte nützlich zu machen, ſucht Offerten unter A 4. in der vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 
am liebſten auf dem Lande. Off. bitte Expedition dieſer Zeitung erbeten. i G. Soppart. 


ufer oder Scharnauer Fähre oder per für Damen- und Herren⸗Garderoben 
Chauſſee (23,2 Km.) ſowie Möbelſtoffe * 2 2 U. B. 8. in d. Exped. d. Ztg. abzugeb. U r — 
; immt Ö ‚jeder Art. Wäſcherei e eee eee eee e Schuh macherſtr. 3860 2 
9 nebſt Preisangaben nimm für Gardinen auf Neu 15 3 alte Ka ch elöf en, ö U Leeppen if die von Herrn Landge⸗ e 
Fr. Mielke, meu! Glanzbeſeitigung ſowie 1 Ziegeldach auf Abbruch e Woh⸗ Garten und Pferdeſtall zu ermiethen. 
Amthal per Penſau. blank ee ren zu a zu er per. April 5 3 Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. 
—U—ä — — . arderobe. äckerſtraße 258, I. r — N 
e Thorn, Tanne Decatiranstalt. Cin aut erhaltener Ce end Phenom. W. Big N 86 
Innungen zu Thorn, Tuchmacher⸗ Thorn. A. Hiller. Thorn Küche und Zubeh. Neuſt. Markt Eiifabetbfirabe 2857205 j 


ſtraße 176/77 iſt von ſofort zu ver⸗ b d Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
pachten. Geeignete Bewerber wollen _Schillerstrasse 430. DER al De [ k cu E I Geiſtſtraße 200 von ſofort a Be iſt in der 2. Etage eine Wohnung von 


ihr Pachtgebot Meine Hauspanioffei x 2 Näheres bei Herrn „3 reſp. 4 Zimmern, Entree, Küche 
bis zum 20. April d. Jg., mit prima Lederſohlen, übertreffen an febt zum Verkauf, Nah. . b. Exp. b. g. ſraße Nr. 2005 ee Zubehör zum 1. Juli er zu 1 
bei Herrn F, Stephan einreichen. Haltbarkeit alles, was bis jetzt in dieſeſm wg” Ju er B— "oreundl. Wohn, 2 Zum, gr. Rüde, 8. Schnuppe. 
Daſelbſt find auch die Bedingungen] Artikel dageweſen iſt. D 9 J Entr., Zub. 75 Thlr 1. Juli c. z. v. Cerrſchaftliche Wohnungen zu dern. 
einzuſehen. A. Hiller, Schillerſtr. 430. ſucht L. Bock. Brauerſtr. 234, II. Pfeffer. Thomas. H Bromberger⸗Vorſtadt 61. Deuter. 


— — — Vo de 
Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


